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Insekten an der Rosskastanie
HEINZ BUßLER

Als Rohkost wenig schmackhaft?
Nur sehr wenige heimische Insekten leben an

B l ä t t e rn oder im fri s chen Holz der Rosskastanie.
Bisher ist kein Borke n k ä fer bekannt, der sich bei uns
an diese Baumart wagen würd e. Nur in Jahren vo n
M a s s e nve rm e h rungen befrisst der Maikäfer die Blät-
t e r,ansonsten we rden heimische Baumarten eindeu-
tig bevo r z u g t . Die einzige regelmäßig auftre t e n d e
p hy t o p h age Sch m e t t e rl i n g s a rt ist die A h o rn - R i n d e n-
eule (A c ronita aceri s) . Die Rosskastanie wurde in
B a d e n - W ü rt t e m b e rg noch vor A h o rn a rten als häu-
figste Futterp f l a n ze re g i s t ri e rt (EB E RT 1 9 9 7 ) . Da die-
ser Eulenfalter auch in der urs p r ü n g l i che Heimat
der Rosskastanie in Gri e chenland und Kleinasien
ve r b reitet ist, dürfte er ein Primärbesiedler der Ross-
kastanie sein (siehe A bb. 1 ) . Das Blausieb (Z e u ze r a
py ri n a)aus der Familie der Bohrer und einige we n i-
ge poly p h age Sch m e t t e rlinge treten sehr selten an
Rosskastanie auf, b evorzugen aber eindeutig heimi-
s che Baumarten als Nahru n g s p f l a n ze n . Das we i t g e-
hende Fehlen von Fri s ch h o l z b e s i e d l e rn unter den
Xylobionten und von bl at t f ressendenA rten lässt den
S chluss zu, dass sowohl Rinde und Holz als auch
die Blätter der Rosskastanie Inhaltsstoffe (Sap o -
nine) enthalten,die für unsere heimische Insekten-
welt wenig „sch m a ckhaft“ sind.

Neozoen auf Neophyt
Neben der Rosskastanien-Miniermotte sind in

jüngster Zeit zwei we i t e re Organismen nach Euro p a
ve rs ch l eppt wo rd e n ,die die Rosskastanie besiedeln.
Vor 40 Jahren wurde erstmals in England dieWo l l i g e

N ap f s childlaus (P u l v i n a ria rega l i s) entdeck t , i h re
H e rkunft ist unbekannt. In Deutschland fiel sie in
den achtziger Jahren zuerst im Bere i ch von Köln-
Bonn auf. Sie hat inzwischen Südbaye rn erre i ch t
und ist auch im Stadtgebiet von München ve r b re i t e t .

Wegen des Auftretens der Rosskastanien-Miniermotte (Cameraria ohridella) erlangte die Roß-
kastanie besondere Aufmerksamkeit in Presse und Öffentlichkeit. Dabei ist nur wenigen Men-
schen bewusst, dass es sich bei diesem weitverbreiteten, attraktiven Park- und Straßenbaum um
einen Fremdling für Zentraleuropa handelt. Die Baumart wurde erst 1576 von Konstantinopel
nach Wien gebracht und von dort weiter nach West- und Mitteleuropa verbreitet. Berücksich-
tigt man diese Tatsache, muss vielleicht auch das plötzliche Auftreten von „Schadorganismen“ an
der Roßkastanie unter einem anderen Blickwinkel gesehen werden. Denn die Miniermotte ist
nicht der erste spontan erscheinende und sich schnell ausbreitende Schaderreger unklarer Her-
kunft. Um 1950 ist der Blattbräune-Pilz der Rosskastanie erstmals in Europa aufgetreten und hat in
wenigen Jahren das gesamte Verbreitungsgebiet ihrer Wirtes erfasst. Die schnelle epidemische
Durchseuchung im neuen Verbreitungsgebiet der Rosskastanie kann somit, bei allen noch vor-
handenen Unklarheiten, in beiden Fällen wie ein zeitversetztes Nachwandern von wirtsspezifi-
schen Schadorganismen interpretiert werden (WULF 2004).

Abb. 1: Bizarr und ästhetisch, die Raupe der Ahorn-
Rindeneule (Foto: BOLZ)



fa h re rn ve rd a n k t . So sind für den Rosthaar- B o ck
(A n i s a rt h ron barbipes) Fundort a n g aben wie „Mün-
chen am Gollierp l at z “ , „ K l ag e n f u rt A l l e e b ä u m e “
oder „Leipzig-Stadt“ typisch . Ä h n l i che Hab i t at b e d i n-
gungen benötigt der Beulenko p f b o ck (R h a m nu s i u m
b i c o l o r) . An totem Kastanienholz wurden sch o n
e t l i che heimischer Käfe ra rten nach g ew i e s e n ,d a ru n-
ter auch markante A rten wie Hirs ch k ä fer (L u c a nu s
c e rv u s) , B a l ke n s chröter (D o rcus parallelopipedus) ,
K ö rn e r b o ck (M egopis scab ri c o rn i s) und ve rs ch i e -
dene Rüsselkäfe ra rt e n .

Da das Rosskastanienholz sehr anfällig für den
B e fall durch we i ß f ä u l e e rregende Holzpilze ist, we r-
den viele Kastanien im Inneren hohl.Diese Bäume
sind Ers at z l e b e n s raum für die hoch g radig gefährd e-
te und ex k l u s ive Gilde der Mulmhöhlenbesiedler
(ST U M P F 1 9 9 4 ) . Selbst der Eremit (O s m o d e rma eremi -
t a) , p ri o ri t ä re A rt des Anhanges II der Fa u n a - F l o ra -
H ab i t at - R i ch t l i n i e, w u rde neben seltenen Sch n e l l -
k ä fe ra rten schon in hohlen Rosskastanien gefun-
d e n .
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Besiedelt we rden ve rs chiedene Laubb a u m a rt e n ,
häufig auch die Rosskastanie. Die Schildlaus saugt
an Blättern . Sie ve rm e h rt sich part h e n o g e n e t i s ch .
Ein We i b chen legt bis zu 3.000 Eier. Auffällig sind
die den Stamm und stärke re Äste überziehenden
weißen Flecke n . Hierbei handelt es sich um Ei-
g e l e g e, die von den toten We i b chen mit ihre r
Wa ch swolle bedeckt we rd e n .

Sehr spektakulär ist das Au f t retendesA s i at i s ch e n
L a u b h o l z b o cks oder Asian Longhorn Beetle (A n o -
plophera glab ri p e n n i s) in Österre i ch und seit 2004
a u ch in Baye rn (HA M B E R G E R 2 0 0 4 ) . Der ALB ist ein
p o ly p h ager Laubholzbesiedler und befällt auch völ-
lig vitale Bäume. In Braunau und Neukirchen am
Inn wurde er auch an Rosskastanie nach g ew i e s e n
(siehe A bb. 2 ) . Im Gegensatz zu den heimisch e n
H o l z k ä fe ra rten scheint er an die Inhaltsstoffe der
Rosskastanie angepasst zu sein. E rk l ä rung hierfür
könnte sein, dass in seiner Heimat die Jap a n i s ch e
Rosskastanie (Aesculus turbinata) ve r b reitet ist und
eine Ko evolution mit der GattungA e s c u l u s vo rl i e g t .

Von Autofahre rnund Bockkäfern
B a u m s p e z i f i s che Inhaltsstoffe we rden nach

Absterben von Holz- und Rindenpartien vor allem
von Pilzen abgebaut und zunehmend unwirk s a m .
N a ch We g fall dieser ch e m i s chen Sch u t z b a rri e re
können auch an spezielle Inhaltsstoffe nicht ange-
passte A rten die tote Holzstruktur besiedeln. D i e
Rosskastanie als Stra ß e n - , Allee- und Pa rk p l at z -
baum wird immer wieder von Kra f t fa h r zeugen ange-
fa h ren und ve rl e t z t . An rindenlosen Stellen, d e n
„ S p i e g e l n“,die dadurch am Stamm entstehen,f i n d e t
s i ch ein Bock k ä fer ein, der seinen sekundären Ve r-
b re i t u n g s s ch we rpunkt der Unach t s a m keit von Au t o-

Abb. 2: Der Asiatische Laubholzbock befällt auch Rosskastanien.
(Foto: BUSSLER)




